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Gottesdienst am Ostersonntag 

12.04.2020 

 

 

Glockengeläut  

 

Vorspiel Lied für das Video: „Stimme, die Stein zerbricht“  
(NL 192) 

 
Begrüßung Der Herr ist auferstanden … er ist wahrhaftig auferstanden. Hallelu-

jah. Liebe Zuhörerinnen, liebe Zuhörer, so haben wSir in den vergangen Jahren 

gemeinsam den Ostergottesdienst begonnen. Und so beginne ich auch heute. 

Denn nicht Ostern fällt aus. Aus fällt allein unser gemeinsames Feiern. Ostern 

aber, die Auferstehung Jesu, fällt gerade nicht aus, sondern zeigt sich heute als 

die Tiefendimension dessen, was wir erleben.  

In diesen Zeiten, in denen so vieles bedroht ist und der Virus uns in Situationen 

zwingt, die wir uns nicht einmal vorgestellt haben, in diesen Zeiten halten wir fest: 

Der Herr ist auferstanden … er ist wahrhaftig auferstanden.  

Und wir lassen uns mit einem Wort aus dem Buch der Offenbarung des Johannes 

daran erinnern: Wochenspruch: Christus spricht: "Ich war tot, und siehe, ich bin 

lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der 

Hölle." (Offenbarung 1,18) 

Da ist einer, der noch mächtiger ist als das Virus und seine lebensbedrohenden 

Erscheinungen. Da ist einer, der noch mächtiger ist, als die lähmende Ohnmacht, 

die uns befallen hat, angesichts der Ungewissheit unserer Tage. Da ist einer, der 

der Begrenztheit unseres Lebens, seiner Zerbrechlichkeit und seinem in Bedräng-

nis-Sein, selbst eine Grenze setzt. Da ist einer, der uns befreit und in neue Weite 

führt. Da ist Gott, in Jesus, dem gekreuzigten Auferstandenen gegenwärtig, für 

uns da. Und so rufen wir heute sein Namen aus voller Freude, rufen ihn hinein in 

die Bedrängnis unserer Zeit, rufen ihn aus über unser Leben und über die ganze 

Welt. Votum Den Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 

Geistes. (gesprochenes Amen) 

 

Lied Der Herr ist auferstanden, EG 118 

 

Psalm  Hymnus aus dem Kolosserbrief (EG 765) 

Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, 

der Erstgeborene vor aller Schöpfung. 

Denn in ihm ist alles geschaffen, 
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was im Himmel und auf Erden ist, 

das Sichtbare und das Unsichtbare, 

es seien Throne oder Herrschaften 

oder Mächte oder Gewalten; 

es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen. 

Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm. 

Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde. 

Er ist der Anfang, der Erstgeborene von den Toten, 

damit er in allem der Erste sei. 

Denn es hat Gott wohlgefallen, 

dass in ihm alle Fülle wohnen sollte 

und er durch ihn alles mit sich versöhnte, 

es sei auf Erden oder im Himmel, 

indem er Frieden machte durch sein Blut am Kreuz 

Ehr sei dem Vater… 

 

Eingangsgebet: Gott wir hören von der Fülle des Lebens in Christus und leben 

selbst gerade angesichts großer Einschränkungen. Wir sehnen uns das Lebens-

fülle. Und so kommen wir zu dir am Ostertag. Zur Quelle des Lebens. Zum Herr-

scher über alle Mächte und Gewalten. Dir, dem gekreuzigten Auferstandenen, 

vertrauen wir uns an. Höre, was wir dir nun in der Stille sagen … Stilles Gebet:  

 

Musik von Telemann … 

 

Schriftlesung Markus 16, 1-8 und ein Gedanke  

16 1 Und als der Sabbat vergangen war, kauften Maria Magdalena und Maria, die 

Mutter des Jakobus, und Salome wohlriechende Öle, um hinzugehen und ihn zu 

salben.2 Und sie kamen zum Grab am ersten Tag der Woche, sehr früh, als die 

Sonne aufging. 3 Und sie sprachen untereinander: Wer wälzt uns den Stein von 

des Grabes Tür? 4 Und sie sahen hin und wurden gewahr, dass der Stein wegge-

wälzt war; denn er war sehr groß. 5 Und sie gingen hinein in das Grab und sahen 

einen Jüngling zur rechten Hand sitzen, der hatte ein langes weißes Gewand an, 

und sie entsetzten sich. 6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht 

Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier. Siehe 

da die Stätte, wo sie ihn hinlegten. 7 Geht aber hin und sagt seinen Jüngern und 

Petrus, dass er vor euch hingeht nach Galiläa; da werdet ihr ihn sehen, wie er 

euch gesagt hat. 

8 Und sie gingen hinaus und flohen von dem Grab; denn Zittern und Entsetzen 

hatte sie ergriffen. Und sie sagten niemand etwas; denn sie fürchteten sich. 
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Ich stelle mir vor, wie das damals war. Sie gehen zum Grab. Erfüllt sind sie vom 

Schmerz des Verlustes, die schrecklichen Bilder des Todes werden ihnen noch 

vor Augen sein. Es drängt sie etwas zu tun. Im Tun dem Verstorbenen nahe zu 

sein. Sie brechen auf, um den Toten zu salben und also für die Totenruhe zu be-

reiten.  

Und dann ist der Tote nicht da. Das Grab steht offen. Der Stein ist weggewälzt. 

Sie werden fassungslos gewesen sein. Nicht zu fassen ist, was sie da sehen. Un-

begreiflich. Entsetzlich. Er ist nicht da!  

Da ist ein Bote, einer, der in Gottes Namen spricht. Und er spricht zu ihnen von 

der Auferstehung: Jesus ist auferstanden, er ist nicht hier. Er wird da sein, wo ihr 

seid. Sagt das den Anderen.  

Sie sind fassungslos und bleiben es für eine Zeit. Das ist für sie nicht zu begrei-

fen. Jesus, der gestorben ist, ist nicht da. Auferstanden ist er. Er wird da sein.  

 

An diesem Morgen, da bekommt ihr Weltbild einen großen Riß. Es öffnet sich eine 

neue, bislang undenkbare, Möglichkeit: Auferstehung.  

Es öffnet sich diese letzte aller Grenzen. Es zerbricht die Macht des Todes. Stär-

ker als der Tod ist Gottes Schöpfungskraft. Beständiger als der Tod ist Gottes 

Liebe.  

 

Da ist eine neue, bislang undenkbare, Möglichkeit: Jesus lebt und mit ihm auch 

ich.  

 

Tod, wo ist nun dein Stachel? Ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder 

Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, we-

der Hohes noch Tiefes noch irgendeine Kreatur uns scheiden kann von der Liebe 

Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.  

Auferstehung … jetzt ist alles möglich.  

 

Lied: Er ist erstanden, EG 116 

 

Predigt  zu 1. Korinther 15, (12-18) 19-28 

Liebe Zuhörerinnen, liebe Zuhörer, das Osterfest fällt in diesem Jahr in eine Zeit, 

in der uns die Verletzlichkeit und Zerbrechlichkeit des Lebens besonders nahe ist. 

Kaum einer von uns wird sich der mit dem Virus verbundenen Sorge und Ein-

schränkung und Begrenzung gänzlich entziehen können.  

Und viele werden wohl von diesem Gefühl der Ungewissheit und der Ohnmacht 

ergriffen sein, das sich wie der Virus unter uns verbreitet.  
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Und da erinnern und verkündigen wir die Botschaft: Christus ist auferstanden von 

den Toten.  

Und damit ja auch noch nicht genug: Wir erinnern und verkündigen die Botschaft, 

dass auch wir auferstehen werden von den Toten.  

 

Daran erinnert in eindrücklicher Weise der Predigttext für den heutigen Oster-

sonntag. Ich lese die Verse 12-18 aus dem 1. Brief des Paulus an die Korinther. 

 

Wenn aber Christus gepredigt wird, dass er von den Toten auferweckt ist, wie sa-
gen dann einige unter euch: Es gibt keine Auferstehung der Toten? 
13 Gibt es keine Auferstehung der Toten, so ist auch Christus nicht auferweckt 
worden. 14 Ist aber Christus nicht auferweckt worden, so ist unsre Predigt vergeb-
lich, so ist auch euer Glaube vergeblich. 15 Wir würden dann auch als falsche 
Zeugen Gottes befunden, weil wir gegen Gott bezeugt hätten, er habe Christus 
auferweckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die Toten nicht auferstehen. 
  
16 Denn wenn die Toten nicht auferstehen, so ist Christus auch nicht auferstan-
den. 17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr 
noch in euren Sünden; 18 dann sind auch die, die in Christus entschlafen sind, 
verloren. 
  
19 Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter 
allen Menschen. 20 Nun aber ist Christus auferweckt von den Toten als Erstling 
unter denen, die entschlafen sind. 
  
21 Denn da durch einen Menschen der Tod gekommen ist, so kommt auch durch 
einen Menschen die Auferstehung der Toten. 22 Denn wie in Adam alle sterben, 
so werden in Christus alle lebendig gemacht werden. 
  
23 Ein jeder aber in der für ihn bestimmten Ordnung:  
als Erstling Christus;  
danach die Christus angehören, wenn er kommen wird; 
24 danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, übergeben wird, nach-
dem er vernichtet hat alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt. 
  
25 Denn er muss herrschen, bis Gott "alle Feinde unter seine Füße gelegt hat" 
(Psalm 110,1). 26 Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod.  
27 Denn "alles hat er unter seine Füße getan" (Psalm 8,7). Wenn es aber heißt, 
alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar, dass der ausgenommen ist, der ihm al-
les unterworfen hat. 28 Wenn aber alles ihm untertan sein wird, dann wird auch 
der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott 
sei alles in allem. 
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„Wär er nicht erstanden …“, so wäre alles vergebens und umsonst. So, bringt es 
Paulus auf den Punkt. Ohne Auferstehung, wäre christlicher Glaube seines we-
sentlichen Elements beraubt.  
 
Für so wichtig erachtet Paulus die Auferweckung Jesu durch Gott, dass er den 
Glauben ohne Vertrauen in die Auferstehung als nichtig ansieht und sich selbst 
als einnen Lügenprediger, als einen, der falsche Hoffnung weckt. Ohne Auferste-
hung sind und bleiben wir die elendsten unter allen Menschen. Dem Tod verfallen, 
der Sünder ausgeliefert, ohnmächtig angesichts der Verletzlichkeit und Zerbrech-
lichkeit des Lebens.  
 
Und denn setzt er neu ein: „NUN ABER …“ 
 
Nun aber ist Christus auferweckt von den Toten als Erstling und es werden aufer-
weckt werden, die Christus angehören, wenn er kommt.  
 
Auferstehung ist geschehen und geschieht und nimmt alle und alles hinein in die 
Vollendung Gottes, so Paulus. Auferstehung ist geschehen und geschieht und 
überwindet den Tod und alle Herrschaft und Gewalten, so dass diese keinen Platz 
mehr haben, ihre Macht nicht länger ausspielen können und also vernichtet sind.  
 
Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, der Ostersonntag ist nicht einfach nur ein fröh-
lich zu feierender Festtag. Er ist zugleich ein Tag, der uns zu einer Entscheidung 
nötigt: Glauben wir Auferstehung und vertrauen uns also dieser eigentlich undenk-
baren Möglichkeit an. Rechnen wir entsprechend mit der Entmachtung des Todes 
und seiner mächtigen Handlanger? Zählen wir darauf, dass alles aus Gott kommt 
und Gott alles in allem sein wird? 
 
Dabei geht es nicht um Auferstehung als ein Ereignis in der Geschichte. Einmal 
geschehen vor langer Zeit, als Jesus auferweckt wurde und wieder sich ereignend 
am Ende der Zeit, wenn die Toten auferweckt werden.  
 
Vielmehr geht es um Auferstehung als einer Tiefendimension der Geschichte. Es 
geht darum, die die Welt eine geworden ist, in der mehr möglich ist, als das, was 
nahe liegt.  
 
Und so geht es an Ostern für uns darum, zu prüfen, ob wir glauben können, dass 
den Mächte, denen das Leben ausgeliefert ist, durch Gott eine Grenze gesetzt 
wurde. Können wir glauben, dass durch diese Grenze eine neue Weite entstan-
den ist, in der wir ermächtigt sind mit unserer Ohnmacht und Zerbrechlichkeit so 
umzugehen, dass wir etwas tun können.  
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Denn darin hat die Osterfreude ihren Grund, der weiter reicht als die Freude dar-
über, dass Jesus wieder lebt. Sie hat ihren Grund in der grundlegenden Verwand-
lung dieser Welt, in der Entmachtung des Todes und in der Ermächtigung Jesu 
und der Seinen.  
 
Osterfreude entzündet sich am Staunen: Gott hat den Kekreuzigten auferweckt. 
Er nimmt dem Tode die Macht. Er bezeugt seine Gegenwart in der Art und Weise, 
wie Jesus für die Menschen da war. Gott ermächtigt Jesus, als den der uns mit 
Gott versöhnt, der uns von der Herrschaft anderer Mächte und Gewalten befreit 
und der uns mit sich nimmt in diese neue Weite, der uns bewahrt und heil und 
ganz Gott anvertraut.  
 
Osterfreude entzündet sich an der Aussicht: Gottes versöhnt mit sich die ganze 
Schöpfung und vereint sie in sich. Da ist unser Platz in der Weite Gottes in Zeit 
und Ewigkeit.  
 
Und so setzt die Osterfreude neue Kraft frei den Mächten und Gewalten schon 
jetzt standzuhalten und unserer Ohnmacht im Gefolge des Auferstandenen zu be-
gegnen. Sie also nicht das einzige sein zu lassen, sondern ihr die Aussicht an die 
Seite stellen, dass Gott mit seiner Kraft in den Schwachen mächtig ist. Die Ohn-
macht nicht einfach nur hinzunehmen, sondern sie Gott im Gebet hinzulegen und 
einen neuen Blick zu bekommen, für das was möglich ist.  
 
Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, nun aber ist auch in diesen Zeiten, der Raum 
der Sorge, der Einsamkeit, der Krankheit und des Todes begrenzt, durchbrochen 
und umgeben von der Weite der Schöpfermacht Gottes. Und so sind auch wir 
schon hingenommen in die Bewegung der Auferstehung und so ermächtigt auch 
in diesen Tagen Kraft, Mut und Orientierung aus der Hoffnung zu schöpfen, die ih-
ren Grund in der Auferstehung Jesu von Toten hat.  
Amen.  
 
Lied: Wir wollen alle fröhlich sein, EG 100  

 

Fürbittgebet   

Gott, noch umgibt uns der Tod. Aber du hast Jesus auferweckt von den Toten.  

Du bist das Leben und nimmst den Tod die Macht.  

Christus, du bist auferstanden und teilst dein Leben mit uns. 

Komm mit deinem Leben in diese geplagte Welt. 

Teile dein Leben mit denen, die mit dem Tod ringen. 

Teile dein Leben mit denen, die von der Angst verschlugen werden. 

Teile dein Leben mit den Einsamen, mit den Verzweifelten, mit den Geschlage-

nen. 
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Komm mit deinem Leben in diese geplagte Welt. 
Teile dein Leben mit denen, die sich für andere hingeben. 
Teile dein Leben mit denen, die für dieses Leben kämpfen. 
Teile dein Leben mit denen, die uns lieb sind und nach denen wir uns sehnen. 

Noch umgibt uns der Tod, aber wir sind die Deinen und wir verbinden uns mit dir 
in den Worten, die uns Jesus geschenkt hat. Vaterunser im Himmel! Geheiligt 
werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel, so 
auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere Schuld, wie 
auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, son-
dern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 

 

Segen 

Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein Angesicht leuchten 

über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch und 

gebe euch Frieden 

(3faches Amen) 

 

Christ ist erstanden … Posaune Jochen Hägele 

 

Zum Schluss: Musik von Telemann 


